
Bargeldloser Inlands- und Auslandszahlungsverkehr 
für den professionellen Anwender

Profi cash 10

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

SEPA-Funktionen



DTA-Überweisungen als SEPA-Aufträge einlesen

DTA-Dateien mit Inlandsüberweisungen können beim Einlesen 
in SEPA-Überweisungen umgewandelt werden. Zusätzlich können 
über erweiterte Massenänderungsfunktionen Inlandsüberweisungen 
in SEPA-Überweisungen konvertiert werden.

SEPA-Lastschriften in Profi cash 10

Im Europäischen Zahlungsverkehrsrat wurde festgelegt, dass SEPA- 
Lastschriften immer unter Angabe eines Ausführungsdatums, d. h. 
terminiert eingereicht werden müssen. Daher wird in Profi cash 10  
bei der Auftragserfassung keine Möglichkeit mehr angeboten, bei 
SEPA-Lastschriften eine Unterscheidung zwischen „terminiert“ und 
„nicht terminiert“ vorzunehmen. Unabhängig vom Übertragungsweg 
(HBCI oder DFÜ) werden SEPA-Lastschriften somit zunächst gleich 
behandelt. Die im Programm benutzten Bezeichnungen „Ausführungs-
datum“ bzw. „Fälligkeitsdatum“ bei SEPA-Lastschriften beziehen sich 
immer auf das Datum, zu dem der Auftrag von der Bank ausgeführt 
werden soll. 

Werden SEPA-Lastschriften eingereicht, müssen in Abhängigkeit 
von der Auftragsart (Basis-Lastschrift oder Firmen-Lastschrift) und 
der Lastschriftsequenz (einmalig, erstmalig oder wiederkehrend) 
hinsichtlich des Ausführungsdatums unterschiedliche Vorlauffristen 
beachtet werden. Aus diesem Grund wird bei der Neuerfassung 
von SEPA-Lastschriften das Feld „Fälligkeit“ nicht mehr wie bisher 
mit dem Tagesdatum, sondern mit dem frühestmöglichen Aus- 
führungsdatum vorbelegt.
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Um die unterschiedlichen Vorlauffristen transparent zu machen, 
wird nach der Eingabe oder Änderung eines Fälligkeitsdatums das 
zugehörige spätestmögliche Versanddatum berechnet und in der 
Erfassungsmaske angezeigt. Eine Nichtbeachtung der Vorlauffristen 
führt beim Speichern eines Auftrags zunächst nur zu einer Warnung. 
Die endgültigen Fristenprüfungen finden erst bei der Joberstellung 
bzw. vor der Datenübertragung statt. Obwohl es sich bei SEPA-Last-
schriften immer um terminierte Lastschriften handelt, werden sie der 
Einfachheit halber bei der Joberstellung in Profi cash 10 wie „normale“ 
Lastschriften behandelt. Die Vorgabe „bis Fälligkeitsdatum“ in der 
Joberstellungsmaske trägt nun den Titel „bis Fälligkeitsdatum bzw. 
bei SEPA-Lastschriften Versanddatum“. SEPA-Lastschriften werden 
also in dem Moment zur Joberstellung angeboten, in dem das  
Versanddatum erreicht ist.



Liegt das Versanddatum des Auftrags in der Vergangenheit, erfolgt 
nach der Anzeige der Aufträge und vor der endgültigen Joberstellung 
der Hinweis, dass eine fristgerechte Ausführung unter Beibehaltung 
des im Auftrag hinterlegten Ausführungsdatums nicht mehr möglich 
ist. In diesem Fall kann das Ausführungsdatum auf Wunsch angepasst 
werden.

Die ausgewählten SEPA-Lastschriften werden u. U. automatisch auf 
mehrere Jobs verteilt, da immer nur SEPA-Lastschriften mit einheit-
lichen Kriterien (Auftraggeberkonto, Auftragsart, Ausführungsdatum, 
Lastschriftsequenz) in einer Datei versandt werden dürfen. Wird der 
Übertragungsweg HBCI genutzt und der Geschäftsvorfall „terminierte 
SEPA-Sammellastschrift“ von einer Bank nicht unterstützt, werden die 
Aufträge als terminierte Einzelaufträge versandt.

Bei der Joberstellung für den Übertragungsweg DFÜ sind einige weitere 
Besonderheiten zu beachten: Das Feld „Ausführungsdatum bei der 
Bank“ in der Joberstellungsmaske wird nicht mehr mit dem Tagesdatum 
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vorbelegt, sondern bleibt zunächst leer. Ein leeres Feld „Ausführungs- 
datum bei der Bank“ bedeutet, dass bei SEPA-Lastschriften das Fällig-
keitsdatum aus dem Auftrag als Ausführungsdatum in die SEPA-XML-
Datei geschrieben wird. Alle anderen Auftragsarten erhalten bei der 
Joberstellung das Tagesdatum als Ausführungsdatum. Wird allerdings 
manuell ein „Ausführungsdatum bei der Bank“ vorgegeben, wird un-
abhängig vom Fälligkeitsdatum im Auftrag auch bei SEPA-Lastschriften 
dieses Ausführungsdatum verwendet. Eine in der SEPA-Lastschrift 
hinterlegte Fälligkeit kann geändert werden.

Vor der Datenübertragung wird das Ausführungsdatum noch einmal 
hinsichtlich der Vorlauffristen überprüft. Sollte die Frist nicht mehr 
eingehalten werden können, muss der Job storniert und mit einem 
korrigierten Ausführungsdatum neu erstellt werden.

Da es sich bei SEPA-Lastschriften immer um terminierte Lastschriften 
handelt, können Auftragsbestände, die per HBCI bei der Bank einge-
reicht wurden, unter dem Menüpunkt „Tagesgeschäft – Verwaltung 
terminierte Aufträge /Daueraufträge“ noch einmal abgerufen, geändert 
(nur Einzelaufträge) oder gelöscht werden. 
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Mandatsverwaltung für SEPA-Lastschriften

Am Konto eines Zahlungspflichtigen können Informationen zu SEPA-
Lastschriftmandaten hinterlegt, geändert und gelöscht werden. Diese 
Mandatsinformationen werden bei der Erfassung einer SEPA-Lastschrift 
automatisch vorbelegt. Sind mehrere Mandate zu einem Konto vor-
handen, kann bei der Auftragserfassung eine Auswahl vorgenommen 
werden.
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  Wenn es im Zuge der Umstellung von Inlandsüberweisungen  
auf SEPA-Zahlungen bzw. nach Datenübernahmen erforderlich ist, 
werden u. U. noch fehlende BICs und IBANs automatisch ergänzt.
 

  Über die Funktion „Massenänderung ZV-Aufträge“ kann jetzt auch  
die Auftragsart von Zahlungen geändert werden. Inlandsüberwei-
sungen können komfortabel in SEPA-Überweisungen überführt 
werden.

Weitere SEPA-Funktionen




